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SOZIALE VERANTWORTUNG - WIDER DIE NEUE ARMUT 

Die traditionellen Schwerpunkte und Konzepte der Sozialpolitik 
allein werden den Aufgaben und Ansprüchen unser•r heOtigen 
Gesellschaft nicht mehr gerecht. veraltete Lösungsmuster und 
Organisationsstrukturen vermögen die neuen Probleme. nicht zu 
erfassen. 

Im Laufe des vergangenen Jahrhunderts (wir .haben dieses Jahr das 
hundertjährige Bestehen der · Sozialversicherung gefeiert) wurde 
persönliche Verantwortung im Dienst am Nächsten ergähzt durch 
gesellschaftliche Solid_arität •· · Dabei machte sich aber auch 
zunehmend der Irrglaube breit, daß der Wohlfahrtsstaat mit Geld 
und quantitativer Steigerung von Leistungen alle sozialen 
Probleme lösen kann. 

Die Folge war: zwei Formen von neuer Armut sind entstanden: 

o Materielle Armut von Menschen, die zwar für die Gesellschaft 
unverzichtbare Leistungen erbringen, die jedoch · nicht ausrei-
chend anerkannt werden (Mehr~inderfamilien, Alleinerzieher), 
und von Gruppen, die diese Leistungen nicht erbringen können 
(Behinderte, Pflegebedürftige,). 

o seelische Armut und Eirisamkeit von ·alten Menschen und 
Behinderten durch Abschieben in eigens für sie errichtete 
Einrichtungen. Damit erfolgt ihre Ausgrenzung von der 
Gesellschaf~, anstatt ihre Integration in die Gesellschaft. 

Davon abgesehen müssen wir uns die Frage nach der Finahzierung 
des zukünftigen Sozialsy_stems stellen (Explosion der Ausgaben, 
besonders im Spitalswesen _und in der Altersvorsorge). · 

Aus den Phänomenen der neuen Armut und der Finanzierungs-
problematik folgt, daß wir beim einzelnen wieder jene soziale 
Verantwortung wecken jene menschliche Q~alität der Gesell-
schaft herstellen mussen, die in einem sozialbürokratischen 
Versorgungsstaat leicht abhanden kommen kann. · Dazu ist eine 
Sozialpolitik erfordetlich, die sich an Prinzipien orientiert: 

o Subsidiaritätsprinzip 
Das _ heißt, wir müssen Rahmenbedingungen schaffen, damit 
möglichst viele Aufgaben tatsächlich im Bereich der Familie, 
der Nachbarschaft und im privaten Bereich wahrgenommen werden 
können. In Wien etwa beschli~ßen 90% der alten Mens~hen ihr 
Leben' in Öffentlichen Heimen, laut Umfragen wollen jedöch 90% 
in ihrer vertrauten Umgebung bleiben. Dies zeigt deutlich, wie 
bedarfsunorientiert unser Sozialsystem teilweise geworden ist. 
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o Vorsorgeprinzip 
Besonders im Gesundheitswesen und in 
durch Beachtung dieses Prinzips 
gesteigert, sowie die Öffentliche 
Kosten entlastet werde~. 

der Altersversorgung kann 
individuelles Wohlbef nden 
Hand von : beträchtl chen 

o Wirtschaftlichkeitspri.nzi.p · 
Gleicher Nutzen muß mit dem geringst möglichen Aufwand erzielt 
werden. 

o Bedürftigkeitsprinzip · 
Eine Abkehr vom Gießkannenpripzip hin zu . mehr sozialer 
Gerechtigkeit ist erforderlich, · die tatsächliche soziale 
Bedürftigkeit muß das entscheidende Kriteiium sein. 

o Sicherung der Pension auf Dauer -
Die Pensionsreform zählt zu den wichtigsten Aufgaben der 
kommenden Legislaturperiode. Ihre Aufgabe ist es, einerseits 
erworbene Pensionsansprüche zu sichern, andererseits die 
Voraussetzungen zu schaffen, daß die Pensionen auf Dauei 
gesichert werden. Die Leistungen, die insbesondere von Frauen 
für die Familie erbracht werden, müssen bei der Pensions-
bemessung voll berücksichtigt werden. Ungerechtigkeiten im 
derzeitigen Pensionssystem, insbesondere bei den Ruhens-
bestimmungen, sind langfristig abzubauen. 

o Hilfe für ältere und behinderte Menschen 
Die Versorgung von Personen, die einer ständigen Pflege und 
Hilfe bedürfen, ist außerhalb von Heimen unzureichend 
geregelt. Der Bund soll ein einheitliches Pflegegeld 
einführen, die Länder und Gemeinden sollen die notwendigen 
Voraussetzungen fördern, damit eine häusliche Pflege auch in · 
Zukunft gewährleistet werden kann. Entscbeidend ist aber, daß 
diese Menschen nicht allein gelassen werden, keine Geld-
leistung ka·nn -menschliche wärme ersetzen. 

o Neue Akzente auf dem Arbeitsmarkt zur Erleichterung des 
Wiedereintritts ins Berufsleben . 
Personen, die längere zeit aus dem Berufsleben ausgeschieden 
sind, haben heute die größten Schwierigkeiten, einen Arbeits-
platz · zu finden. Mit diesem Problem sind insbesondere Frauen 
konfrontiert, die aus . familiären Gründen ihren Beruf aufge-
geben haben, aber auch ältere Personen, die ihren Arbeit$platz 
verloren haben; welche Gründe auch immer hiefür entscheidend 
ware~. Von der Arbe.itsmarktverwaltung sind· für die.se Personen 
spezielle Programme zu entwickeln; die einerseits entspre-
chende Ausbildungsmöglichkeiten beinhalten, andererseits auch 
den Unternehmen finanzielle Anreize bieten solchen Personen 
e~nen ~rb~itsplatz anzubieten. In diesem zusam~enhang ist auch 
die ~ E1nfuhr~ng von Lohnzuschüssen zu überlegen, ähnlich den 
A~tion~n, die zur Arbeitsplatzbeschaffung für Jugendliche 
e1ngefuhrt wurden. 
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o Hilfen für Flüchtlinge und in Not geratene Menschen 
Trotz des Wohlstandes wird die zahl der Menschen, die 
materiell arm sind, größer. Dazu zählen Flüchtlinge und andere 
Ausländer, die nach öst~rreich oft ohne Beschäftigungs~ 
genehmigung zugezogen 13ind, Obdachlose, Dtogenabhängige, 
Langzeitarbeitslose und andete . Personen, die verschuldet oder 
unverschuldet in Not geraten .sind. Diese Menschen brauchen 
unbürokratische Hilfen. Für sie sind entsprechende F,onds 
einzurichten, um möglichst rasch und wirkungsvoll helfen zu 
können. Genauso wichtig sind für diese Menschen ideelle 
Hilfen, Beratungen und persönliche Gespräche. 
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